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Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 24. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Commerzienrath Oels— 
ner zu Breslau den rothen Adlerorden vierter Claſſe, 
dem Landrath der Oſt-Priegnitz, Major von Kroͤ⸗ 
cher zu Lohme, den St. Johanniterorden, dem Un: 
teroffizier Ludwig Schulz von der Garniſon-Com⸗ 
pagnie des öten Infanterige Regiments, fo wie dem 
Schiffsknecht Friedrich Taeger aus Wittenberge 
die Rettungsmedaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bishe— 


rigen Kammergerichtsrath Illaire zum Director des 


Stadtgerichts in Potsdam, den Stadtgerichtsrath 


von Brauchitſch und den Kammergerichts » Affeffor 
Meier aber zu Kammergerichtsraͤthen zu ernennen 
geruht. — Geſtern Morgen fand das Begraͤbniß 
des mit Tode abgegangenen wirkl. Geh. Staats⸗ 
und Kabinetsminiſters Hrn. Ancillon mit der ſei⸗ 
nem Range angemeſſenen Wuͤrde, doch, dem Wun⸗ 
ſche des Verſtorbenen gemäß, in aller Stille, hier: 
ſelbſt auf dem Kirchhof der franzoͤſiſchen Gemeinde 
vor dem Oranienburger Thore ſtatt. 


In einem Teiche unfern Ober-Langenau, Goͤr⸗ 
litzer Kreiſes, ward am 25. April der Inwohner 
Johann Gottfried Otto zu Ober: Langenau, einige 
und 70 Jahre alt, ertrunken aufgefunden. 


Die Moͤrder des vor Kurzem auf eine ſchauder⸗ 
hafte Weiſe ermordeten (in Nr. 23 d. Bl. erwaͤhn⸗ 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 
Aufſaͤtze, 


ten) Gutsbeſitzers v. Woylowski, naͤmlich der Schaͤ⸗ 
fer Maciejewski und die Schaͤſerknechte Wacho⸗ 
wiak und Kujawa, haben ihr Verbrechen vollftäns 


dig eingeſtanden; ja, es geht aus ihren Mitthei⸗ 


lungen hervor, daß ſie den Erſchlagenen vielleicht 
noch lebend in eine zu dieſem Behufe ſchon früher 
vorbereitete Grube vergraben haben. 


Miscellen. 


Berlin. Das neueſte Stuͤck der Geſetzſamm⸗ 
lung enthaͤlt nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre: „Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen c. ꝛc. verordnen uber 
die Beſugniß der Forft= und Jagdbeamten, von 
ihren Waffen Gebrauch zu machen, und uͤber das 
wegen mißbraͤuchlicher Anwendung zu beobachtende 
Verfahren, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſte⸗ 
riums und nach erfordertem Gutachten Unſeres 
Staatsraths, für den ganzen Umfang Unferer Mo⸗ 
narchie, wie folgt: §. 1. Unſere Forſt⸗ und Jagd⸗ 
beamten, fo wie die im Kommunal : oder Privat- 
dienſte ſtehenden, wenn ſie auf Lebenszeit angeſtellt 
ſind, oder die Rechte der auf Lebenszeit Angeſtell⸗ 
ten haben, nach Vorſchrift des Geſetzes vom 7ten 
Juni 1822 F. 20. vereidigt und mit ihrem Dienſt⸗ 
einkommen nicht auf Pfandgelder, Denunzianten⸗ 
antheil oder Strafgelder angewieſen ſind, haben 
die Befugniß, in ihrem Dienſte zum Schutze der 


DR 
4 


Forſten und Jagden gegen Holz- und Wilddiebe, 
gegen Forſt⸗ und Jagdcontravenienten, von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen: 1) wenn ein An⸗ 
griff auf ihre Perſonen erfolgt, oder wenn ſie mit 
einem ſolchem Angriffe bedrohet werden; 2) wenn 
diejenigen, welche bei einem Holz⸗ oder Wilddieb⸗ 

ſtahl, bei einer Forſt⸗ oder Jagdcontravention auf 
der That betroffen, oder als der Veruͤbung oder 
der Abſicht zur Veruͤbung eines ſolchen Vergehens 
verdaͤchtig in dem Forſte oder dem Jagdreviere ge⸗ 
funden werden, ſich der Anhaltung, Pfaͤndung oder 
Abfuͤhrung zu der Forſt⸗ oder Polizeibehoͤrde, oder 
der Ergreifung bei verſuchter Flucht thaͤtlich oder 
durch gefaͤhrliche Drohungen widerſetzen. Der 
Gebrauch der Waffen darf aber nicht weiter aus⸗ 
gedehnt werden, als es zur Abwehrung des An⸗ 
griffes und zur Ueberwindung des Widerſtandes 
nothwendig iſt. Der Gebrauch des Schießge⸗ 
wehrs als Schußwaffe iſt nur dann erlaubt, wenn 
der Angriff oder die Widerſetzlichkeit mit Waffen, 
Aexten, Knütteln oder andern gefährlichen Werk: 


zeugen, oder von einer Mehrheit, welche ftärfer iſt: Straßburg, den 15. April. 


als die Zahl der zur Stelle anweſenden Forſt- oder 
Jagdbeamten, unternommen oder angedrohet wird. 
Der Androhung eines ſolchen Angriffes wird es 
gleich geachtet, wenn der Betroffene die Waffen 
oder Werkzeuge nach erfolgter Aufforderung nicht 
ſofort ablegt oder fie wieder aufnimmt. 5. 2. 
Die Beamten muͤſſen, um ſich der Waffen bedies 
nen zu dürfen, in Uniform oder mit einem amtli⸗ 
chen Abzeichen verſehen ſeyn. §. 3. Der Forſt⸗ 
oder Jagdbeamte, der hiernach von feinen Waf: 
fen Gebrauch gemacht und Jemand dadurch vers 
letzt hat, iſt verpflichtet, ſo weit es ohne Gefahr 
für feine Perſon geſchehen kann, dem Verletzten 
Beiſtand zu leiſten, und wenn er auf Je⸗ 
mand geſchoſſen hat, nachzuforſchen, ob derſelbe 
dadurch verletzt ſei. Iſt es erforderlich ‚ jo muß 
der Beamte dafuͤr forgen, daß der Velletzte zum 
naͤchſten Orte gebracht werde, wo die Polizeibe⸗ 
hoͤrde für die aͤrztliche Huͤlfe und für die nöthige 
Bewachung Sorge zu tragen hat. Die Kurkoſten 
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find erforderlichen Falls, und. zwar hinſichtlich Uns 


ferer Forſten und Jagden, von der Forſt⸗ und 
Jagdverwaltung, hinſichtlich der andern Forſten 
und Jagden aber von den Forſt⸗ und Jagbberechtig⸗ 
ten vorzuſchießen, welche den Erſatz von dem Ver⸗ 
letzten und den Theilnehmern des Frevels, oder 
von den Beamten, je nachdem die Anwendung 
der Waffen gerechtſertiget befunden worden iſt, 
oder nicht, verlangen koͤnnen. (Die $$, 4. bis 
zu Ende enthalten die naͤhern Beſtimmungen.) 


Leipzig, den 15, April; Ueber die Weſſe und 


deren bisherigen Reſultate vernimmt man im All- 


gemeinen nur Klagen, deren Grund theils in dem 


abwechſelnd rauhen und ſchlechien Wetter, theils 
in der uͤberhand nehmenden Handels-Stockung 


zu ſuchen iſt. Nur in Tuchen, Leder und Wiener 
Shawls ſind bedeutende Geſchaͤſte gemacht worden; 


die Preiſe der Seiden-Waaren find ſehr im 


Sinken. 


Seit einigen Ta⸗ 


* 


gen ſprechen die Sachverſtaͤndigen von nichts An⸗ 
derem, als von der zu Anfang des vorigen Mo? 
nats in Straßburg gemachten Entdeckung eines 


neuen Verfahrens, aus ben Runkelruͤben mit ei⸗ 


nem Guß / und zwar im Verlauf von 12 Stun⸗ 


— 


den, einen weißen und criſtalliſirten Zucker zu 


ziehen, dergeſtalt, daß ein zweites Raffiniren gleich⸗ 
ſam uͤberfluͤſſig wird. Was die Sache noch inte⸗ 
reſſanter macht, iſt, daß man behauptet, 1) es 
wirke weder eine Saͤure noch irgend eine chemiſche 
Baſis zu den Reſultaten dieſer merkwuͤrdigen Ope⸗ 


ration mit; 2) es beduͤrfe bei der neuen Methode 


der thieriſchen Kohle gar nicht, indem der Saft 
aus der Ruͤbe gleich klar und farbelos gewonnen 
werde, mithin auch kein faͤrbender Stoff mehr zu 


beſeitigen fey; 3) das Verfahren gewähre noch 


den ſehr bedeutenden Vortheil, daß dabei eine Er⸗ 
ſparniß an Brennmaterial von 253 eintrete. Der 
Erfinder dieſer neuen Methode, mit Namen Edu⸗ 
ard Stolle, hat hier Proben von dem nach derſel⸗ 


\ 


ben fabrizirten Safte und Zucker nachgewieſen: 
Der erſtere iſt ſarbelos wie Quellwaſſer, und letz⸗ 
terer vollkommen weiß. Die Verſuche find übri⸗ 


gens nach einem ziemlich großen Maßſtabe gemacht 
worden, fo daß über das Gelingen des neuen Sy: 


ſtems kaum ein Zweifel mehr obzuwalten ſcheint. 


Diaſſelbe ſoll auch mit Leichtigkeit in alle ſchon bes 


ſtehenden Etabliſſements eingefuhrt werden koͤnnen, 
mit Ausnahme jedoch von denen, die nach dem 
Syſtem des Trocknens der Rüben eingerichtet find. 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt Herr Stolle in 
14 Tagen nach Rußland zu reiſen, und feine Ent: 
deckung ſowohl dort, wie auch in Deutſchland an 
Unternehmer zu verkaufen. 3 ö 
Ein Goldſchmidt in New: Vork verfertigt ſeit 
einiger Zeit ein Inſtrument, welches fuͤr die Oh⸗ 
ren daſſelbe thut, was die Brillen fuͤr die Augen 
verrichten. Es ſind zwei kleine ſilberne Muſcheln, 


welche ungefaͤhr wie Auſternſchaalen geformt, nur 


etwas tieſer ſind. Sie werden mittelſt zweier 

kleinen Federn am Ohre feſtgemacht, das ſie gleich⸗ 
ſam erweitern. Alle diejenigen Perſonen in New: 
Vork, welche ſchwer hören, tragen dieſes neue In⸗ 
ſtrument; ein Arzt verſichert, daſſelbe verdreiſache 
die Kraft des Schalles, d. h. man hoͤre z. B. 
eine Repetiruhr dreimal ſo weit als wenn man 
das Inſtrument nicht traͤgt. 


Der Capitain Anaſtaſio Collura von der grie⸗ 
chiſchen Polacca S. Antonio, welche in 21 Tagen 


von Volo und in 14 von Hydra in Trieſt einge⸗ 
laufen iſt, berichtet, daß ſich 8 Tage vor ſeiner 
Abreiſe von Hydra taͤglich ſo furchtbare Erdſtöße 
fühlbar machten, daß 5 bis 600 Haͤuſer zuſam⸗ 
menftürzten, die Bevölkerung an Bord der Schiffe 
geflüchtet war und einige Menſchen dabei umkamen. 
Die nach jenem Hafen gelangten Nachrichten bes 
ſagten, daß ſich in Poros die Erde geſpalten hatte, 
in Santorin ein Dorf verſunken und in Spezzia 
Beſchaͤdigungen dadurch verurſacht worden waren. 


* 


Auch in Morea, in dem in der Nähe von Tripo⸗ 
lizza gelegenen Dorfe Vades verſpuͤrte man dieſes 
Phaͤnomen heftig. — Ein Handelsſchreiben aus 

Trieſt vom 14ten April meldet über dieſes ſchreck⸗ 

liche Naturereigniß: Seit dem 19. März verwuͤ⸗ 

ſtet ein fuͤrchterliches Erdbeben die Inſel Hydra; 
es wiederholt ſich täglich mehrere Male, und wird 
die ganze Stadt, die aus hohen maſſiven ſteiner⸗ 
nen Haͤuſern beſteht, in einen Schutthaufen ver⸗ 
wandeln; über 600 Häufer find bereits einge: 
ſturzt, und alle Einwotner haben ſich auf die 

Schiffe gefluͤchtet; viele ſind umgekommen. Ae⸗ 

ging, Poros und Santorin ſollen auch ſehr gelit⸗ 

ten haben; von Santorin fol eine gute Haͤlfte 
der Inſel ins Meer verſunken ſein.“ 


Aus Mailand ſchreibt man unterm 15. April: 
Am 11. d. verſpuͤrte man zu Lucca ein heftiges 
Erdbeben, deſſen Richtung von Oſten nach Weſten 
ging. In Minucciano hat dieſes Erdbeben meh⸗ 
rere Haͤuſer und einen Thurm eingeſtuͤrzt, und 
auch mehrere Menſchen find dabei ums Leben ge 
kommen. wi 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 25. bis zum 28. April. ’ 

Zum goldnen Strauß. Hr. Hertel, Hans 
delsmann aus Schoͤnheide. 5 » 3 

Zum weißen Roß. Hr. Kuhn, Handlungs⸗ 
Commis a. Weimar. Hr. Peck, Pfarrer a. Klitten. 
Hr. Wieſel, Handlungs-Commis a. Magdeburg. 

Zur goldnen Krone. Hr. Sochertk, Fabrik. 
a, Reichenberg. Hr. Nachtigal u. Gerlach, Sänger 
a. Deſſau. Hr. Roßner, Kfm. a. Dresden. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Sallmann und 
Lumpe, Handelsl. a. Rumburg. Hr. Penſch, Forſt⸗ 
meiſter a. Boͤhmiſch-Kamnitz. . i 

Zum goldnen Baum. Hr, Daum, Pri⸗ 
vatſecretair a. Meffersdorf. Ratſchke, Handelsm. 
a. dae Hr. Milatſchek, Kaufmann aus 
Friedeberg a. Queis. N; ; 

Zum braunen Hirſch. Hr. Fenski, Kfm, 
aus Sorau. 


— — 


Fonds- und Geld- Course 


Berlin, den 24. April 1837. | EM 8 
Staats - Schuldscheine . . 3 14 J 102 10135 
Westpreussische Pfandbriefe . = 8 1 14 11033 — 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe , . . .14 1103| — 
Ostpreussische Pfandbriefe . N . «14 11034 — 
Pommersche Pfandbriefe A x Bi 5 14 — 11035 
Kur - und Neumarkische Pfandbriefe . . „4 100 — 
Ditto ditto ditto 5 R . «1 3% 971 - 
Schlesische Pfandbriefe 3 . . * +14 — 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. . . . 1 — 1215 | 214 
Neue Ducaten 5 N . ” . „18 
Friedrichsd’or * * + . * * 13} 123 
Andere Goldmünzen a 5 thlr, + . . * 5 * we 1 12 1272 
Disconto * * * . * * Er: — 4 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 27. April 1857. 


EinScheffel Waizen 1 thlr.] 27 fg. | 6 pf. 1 thlr | 20 ſgr.] — pf. 

5 8 on 1 3 — 1 1·—ĩũ — 
„ „ Gerſte — 27 6 = — 125 ñ„ — : 

E D ee 20-3 6 = — 17 ⸗ 6 


ö 5 fand briefe und Staats ſchuldſchein e 

werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und 
Verzinſung von 4, 42 bis 5 pCt. aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 

Central-Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlig, 
\ DH sis erh . 
jeder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verhältniß gebotener Sicherheit zu 4, 44 und 5 pCt. 
Bei puͤnktlicher Abenttichtung der Zinſen, und wenn überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaſ⸗ 
fung zur Kündigung giebt, koͤnnen dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 
Jahre haften. Das Central⸗ Wia » Comtoir zu Goͤrlitz. 

ind mar. 


Offener Poſten 
für einen thaͤtigen Mann, welcher die Handlung erlernt hat, und von der Buchhaltung fo viel 
verſteht, als zur Führung der Bücher einer Glasfabrik erforderlich iſt. Bei freier Station und einem 
Jahrgehalt von 80 Thlr. wird zunächſt auf Diejenigen Rüdficht genommen werden, welche ſich durch 
vorzuͤgliche Zeugniſſe ausweiſen und binnen 4 Wochen antreten koͤnnen. 5 : 
Goͤrlitz, den 25. April 1837. i Das Central⸗Agentur⸗Comtoir, 
Petersgaſſe Nr. 276. 
In der Heynschen Buch- & Kunsthandlung in Görlitz (Sbermarkt Nr. 21.) 
iſt zu haben: 
Der Preußiſche Volksfreund. 
Ein gemeinnütziges und unterhaltendes Volksblatt, berausgegeben von C. G. v. Puttkammer. Viertel⸗ 
jaͤhrliche Vorausbezahlun 8 für 45 Nrn. mit 3 Stahlſtichen: 15 Sgr. 
Diefes beliebte und beiſpiellos billige Volksblatt (welches bereits 21000 Subſcribenlen zählt) wird 


ſowohl den auch hier ſich gefundenen zahlreichen Subſcribenten, als auch den ferner Beitretenden 
alle 14 Tage zugeſtellt werden. Er 


